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Ein vergleichbarer Effekt ist in Abb. 17 zu erkennen. Er betrifft den Höhenzug, der nun ober-
halb von 200 Hz liegt. Dieser prägt sich so stark aus, dass er 0,02 s/kg übersteigt und am Sat-
tel sowie an den ersten vier Bünden das Maximum abgeschnitten wird. Die beiden extremen 
Zustände an den Rändern des Griffbretts werden im Vergleich zwischen den Abb. 16 und 17 
deutlich: Für die Basssaiten E2 und A2 wird die Konduktanz zwischen 170 Hz und 180 Hz so 
groß, dass sie 0,02 s/kg überschreiten kann. Für die Diskantsaiten H3 und E4 zeigen sich sol-
che Konduktanzwerte dagegen zwischen 200 Hz und 210 Hz. Wie Abb. 15 zeigt, werden auf 
der Mittellinie in beiden Frequenzgebieten etwa gleich hohe Werte erreicht, die aber in jedem 
Fall unterhalb von 0,02 s/kg bleiben. Daraus folgt, dass eine Messung pro Bund bei diesem 
Instrument kein vollständiges Bild liefern würde. Auf Grund der starken lateralen Unter-
schiede empfiehlt es sich, bei der Gitarre Squier Bullet nicht nur in der Mitte, sondern gege-
benenfalls auch bei den Bass- und den Diskantsaiten zu messen. 
 

3.2. Konduktanz auf dem Griffbrett und am Steg 
 
In diesem Abschnitt sollen die Relationen der Konduktanzen anschaulich gemacht werden, 
die eine gegriffene Saite an ihren beiden Randlagern, d.h. am kopf- sowie am korpusseitigen 
Ende vorfindet. Dazu sind Konduktanz-Gebirge zusammen mit den Stegkonduktanzen dar-
gestellt. Die Messungen wurden mit der Versuchsapparatur durchgeführt, die z.B. bei Flei-
scher (2001b) beschrieben ist. Wesentliche Merkmale sind, dass als Anregungssignal Weißes 
Rauschen verwendet und ein anderer Analysator (Ono Sokki CF 350) eingesetzt wurde. Aus 
den oben genannten Gründen wurde auf eine Massenkompensation verzichtet. Um das Maxi-
mum der Konduktanz am Steg mit einzubeziehen, das bei etwa 600 Hz liegt, wurde die Band-
breite 50 Hz bis 1000 Hz gewählt. Die Betrachtungsrichtung für das Konduktanz-Gebirge ist 
nun geändert. Im Gegensatz zu den Abb. 14 bis 17 blickt man vom Korpus her auf den Steg, 
das Griffbrett und den Sattel, der nun hinten (im Bild oben) ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Abb. 18. Konduktanz zwischen 50 Hz und 1000 Hz, gemessen entlang der Mittellinie 
des Griffbretts zwischen der D3 - und der G3 - Saite sowie am Steg der G3 - Saite. 

 


